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IN ALLER KÜRZE

Züchter in der Hühner-Ranch
Sinsheim-Hoffenheim. (hh) Der
Kleintierzuchtverein Hoffenheim
lädt zur Jahreshauptversammlung am
Freitag, 2. Juni, ab 19.30 Uhr in der
Hühner-Ranch ein. Die Tagesord-
nung sieht Berichte der Vorsitzen-
den, der Zuchtwarte, des Kassiers und
der Kassenprüfer sowie die Entlas-
tung des Gesamtvorstands vor.
Außerdem ist die Nachwahl des
Zweiten Vorsitzenden, des Zucht-
warts und Jugendwarts vorgesehen.
Anträge und Wünsche aus den Rei-
hen der Mitglieder können diskutiert
werden. Die Vorsitzende Heidi Stoll
hofft auf eine zahlreiche Teilnahme
der Mitglieder an der Versammlung.

„Anpfiff“ an der Kalkofen-Hütte
Sinsheim-Hoffenheim. (hh) Zum Fa-
milien-Treff an der Kalkofen-Hütte an
der Daisbacher Straße lädt „Anpfiff
ins Leben – Pavillon Hoffenheim“ am
Donnerstag, 25. Mai, von 14.30 bis 16
Uhr ein; am Spielplatz kann man ver-
weilen, Kaffee oder Tee trinken, Ge-
spräche führen und die Natur genie-
ßen. Spiele werden auch angeboten.

„Wunderwerk“ im Kopf,
Hasendraht im Bauch

35 Bilder und fünf Skulpturen bei Kunstkreis-Ausstellung

Sinsheim. (abc) „LebensART“ heißt die
Ausstellung des Kunstkreises Kraich-
gau, die jetzt im Foyer des Rathauses er-
öffnet wurde. Umrahmt von Emily
Thamm und Nina Shapiro von der
Städtischen Musikschule mit ihren
Flöten, begrüßte Oberbürgermeister
Jörg Albrecht die Gäste, von denen et-
liche selbst Bilder und Skulpturen zur
Schaubeigetragenhatten.Ihnenwardie
Einführung von Franz Anton Bankuti
gewidmet:„Mansollmachen,waseinem
Freude verheißt – es besteht die größte
Wahrscheinlichkeit, dass es auch der
Welt eine Freude machen wird“, zi-
tierte der freie Journalist und Autor den
Schriftsteller Thomas Mann.

Vom „Wunderwerk, wenn die Idee
aus dem Kopf zu einem Bild auf der
Leinwand wird“, sprach er weiter und
meinte dann: „Individueller, urpersön-
licher, intimer geht es nicht.“ 21 Kunst-
kreis-Mitglieder hatten 35 Bilder und
fünf Skulpturen zu der Ausstellung
beigetragen.

Auf eine internationale Studie ein-
gehend, ergebe sich Kreativität laut
Bankuti „aus den Einstellungen, den
Emotionen und den Erwartungen“, die
ein Mensch in dem Moment habe, in dem
er vor einer kreativen Herausforde-
rung stehe. „Ist eine Idee durchge-
knallt oder einfach nur fantastisch?“
fragte er ins Publikum und sagte spä-
ter: „Ich möchte alle diejenigen, die ir-
gendwie kreativ, künstlerisch aktiv
sind, animieren, Mut zu haben, Ideen zu
verwirklichen.“

Die Mitglieder des Kunstkreises
Kraichgau haben dies mehr als zur Ge-
nüge getan, was an der Werkschau zu
erkennen war. „Sprechen Sie sich ru-
hig an. Trauen Sie sich auch, Kritik zu
äußern“, riet Kunstkreis-Vorsitzender
Franz Blaser zum kreativen Aus-
tausch: „Vielleicht werden Sie dann
Mitglied im Kunstkreis, treten dann ein
und malen noch besser“, sagte er.

Genauso ist auch Gulfira Stemper zu
dem Verein gekommen, die allerdings

kein Gemälde, sondern eine „Sitzender
Rocky“ getaufte Hundeplastik zeigte.
„Ich habe schon als Kind gemalt und
Skulpturen gemacht. Aber das hier ist
erst meine zweite Ausstellung“, erklär-
te die aus Russland stammende und in
Daisbach lebende Hobbykünstlerin.

Vor etwa einem Jahr trat sie dem
Kunstkreis bei und investierte „fünf,
sechs Monate“ Arbeit in ihr Objekt.
„Rocky“, der nicht aufgrund des Stein-
mosaiks an der Außenseite, sondern le-

diglich wegen der Vorliebe der Künst-
lerin für diesen Namen so heißt, be-
steht aus einem Grundgerüst aus Ha-
sendraht, das immer wieder mit Beton
bestrichen und schließlich bunt ver-
kleidet wurde.

Nun sucht „Rocky“ ein neues Zu-
hause; er kostet 750 Euro. Zu erwerben
sind auch etliche weitere Ausstellungs-
stücke, die bis einschließlich 14. Juni
während der Öffnungszeiten im Rat-
hausfoyer zu sehen sind.

Gulfira Stemper mit ihrer Hundeskulptur „Sitzender Rocky“. Foto: Alexander Becker

Franken-Comedy
in der Sieber-Halle

Duo Heißmann & Rassau
kommt am 25. Mai

Sinsheim. (zg) Das Comedy-Duo Volker
Heißmann und Martin Rassau ist mit sei-
nem Programm „Ausgelacht“ am Don-
nerstag, 25. Mai, ab 19.30 Uhr in der Dr.-
Sieber-Halle zu Gast. Die fränkischen
Komödianten spielen „das Beste aus 40
gemeinsamen Jahren und drei Jahrzehn-
ten mit eigenem Theater“, wie es dazu
heißt: 1991 gründeten beide im Nürn-
berger Mautkeller jene Bühne, die später
in der Comödie Fürth zu einem der er-
folgreichsten Privattheater Deutsch-
lands werden sollte. Die Verwandlungs-
künstler beobachten genau den absur-
den Alltag und gießen ihre Erkenntnisse
in aktuelle Spitzfindigkeiten. Ergebnisse
sind komödiantische Kapriolen und
schwungvolle Sketche in einer „überra-
schenden, temporeichen und heiteren
Spaß-Revue“. Kunstfiguren, wie die Wit-
wen Waltraud & Mariechen, kommen-
tieren die großen und kleinen Heraus-
forderungen des Lebens mit „geriatri-
scher Gelassenheit“. Musikalisch wird’s,
wenn Heißmann Evergreens und zeitlose
Schlager auf seine Weise interpretiert.
Erfolgsgeheimnis von Heißmann und
Rassau ist, dass beide sich vor allem sel-
ber auslachen. Veranstalter ist die Lud-
wigshafener KüHe Event; Tickets kosten
ab 28,50 Euro, zu bekommen über die
RNZ-Geschäftsstellen oder im Internet
bei www.reservix.de

Eine Gefahr für die Adersbacher Amphibien?
Weil die örtliche Teichkläranlage außer Betrieb geht, herrscht Sorge um die Zukunft der „größten Amphibienpopulation im Kreis“

Von Tim Kegel

Sinsheim-Adersbach. Gut, dass nochmal
drüber gesprochen wurde: Tiefgreifende
Änderungen stehen an der Adersbacher
Kläranlage bevor – eine solche gibt es tat-
sächlich. Eine neue Leitung soll deren
Abwasser über Steinsfurt zur Sins-
heimer Kläranlage befördern, direkt, an-
stelle von Klärteichen. Durch einen
Nebensatz in der Gemeinderatssitzung
wurde kürzlich bekannt, dass „das größ-
te Amphibien-Aufkommen im Rhein-
Neckar-Kreis“ offenbar durchs Pla-
nungsgebiet kreucht und fleucht.

Anja Wirtherle muss es wissen: Die
Grünen-Stadt- und Kreisrätin lebt in
Adersbach und kennt sich auch als Mit-
glied des Naturschutzbunds Sinsheim mit
Umweltthemen aus. „Was sagt der Na-
turschutz dazu?“ fragte sie. Und: „Spielt
es keine Rolle, dass dort die größte Am-
phibienpopulation im Rhein-Neckar-
Kreis lebt?“

Die Adersbacher Kläranlage ist eine
Naturkläranlage, bestehend aus mehre-
ren Klärteichen. Sie wurde in den 1980-
er-Jahren geplant und angelegt und
nimmt die Abwasser aus dem 600-Ein-
wohner-Ort auf. Diese fließen durch Git-
ter und Abscheide-Einrichtungen in die
Teiche, die je nach Erfordernis der Sauer-
stoffdurchmischung mit einer Verwirbe-
lungsanlage ausgestattet sind und ein-
mal jährlich gereinigt werden müssen.

Über die Jahre, so sagen nun Skepti-
ker der Planung, sei rund um die Ge-
wässer eine weite, artenreiche Feucht-
biotoplandschaft erwachsen. Zur Zeit der
Amphibienwanderung gibt es direkt auf
der am Wiesengebiet vorbei führenden
Kreisstraße 4283 immer phasenweise
Temporegelungen und Schutzzäune.

Nun brachte ein Fachplaner das Gre-
mium auf den letzten Stand der Pla-
nungen, die in ähnlicher Form auch auf
Hilsbach zukommen, wo es eine ähnliche
Kläranlage gibt: Das Adersbacher Ab-
wasser soll künftig in einer Rohrleitung
in Richtung Nachbardorf laufen, die in
Form einer Röhre mit 30 Zentimetern
Durchmesser unterirdisch entlang der
Straße verlegt wird. Die Länge der Stre-
cke beträgt gut zwei Kilometer. Nicht
einfacher wird das Unterfangen, weil die
Maßnahme durch ein Wasserschutzge-
biet der Kategorie 2 verläuft – und eben

wegen der Amphibien. Mit keiner Silbe
wurden im Kurzvortrag jedoch Kröte,
Frosch und Molch erwähnt.

Und so ahnte man – ob nun ange-
bracht oder nicht – Schlimmes. Ließ der
Vortrag doch erahnen, dass die Feuch-
tigkeit in den Teichen von genau dem Ge-
wässer herrührt, das nun umverlegt wer-
den soll.

Dass Änderungen überhaupt notwen-
dig sind, liegt laut Oberbürgermeister
Jörg Albrecht „an steigenden Anforde-
rungen, was Phosphor und Stickstoff be-
trifft“. Zwar scheinen sich die Amphi-
bien nicht sonderlich am Stoff-Eintrag zu
stören, dessen Ursache in der Landwirt-
schaft, aber auch in der stetig restrikti-
ver werdenden EU-Gesetzgebung liegt.
Doch im Grundwasser hat man Über-
bleibsel von Düngemittel so oder so nicht
so gern.

Das sagt auch Tiefbauamtsleiter Mar-
tin Siegel und verweist auf Nachfrage auf
die EU-Wasser-Rahmenrichtlinie, die
„signifikant höhere Einleite-Anforde-

rungen“ vorschreibe. „Um eine Größen-
ordnung zu geben“, dürfe der Einleite-
wert, der zurzeit mit der Zahl 4 definiert
werden könne, künftig nur noch 0,5 be-
tragen. „Das ist ein Quantensprung“, sagt
Siegel, den eine Teichkläranlage nicht
leisten könne. Die Alternative könne nur
eine Anlage sein, die sich technisch mit
dem Sinsheimer Klärwerk vergleichen
lässt – oder eben eine direkte Leitung des
Abwassers dorthin. Letzteres sei nach
einem Vergleich durch die Stadt „die
wirtschaftlichste Lösung gewesen“.

Dass die Maßnahme trotzdem auf-
wendig werden könnte, wird im Gre-
mium vermutet. Indikator sind „300 000
Euro allein an Planungskosten“, die
Freie-Wähler-Sprecher Harald Gmelin in
den Raum stellte.

Unterdessen gilt als sicher, dass die
Amphibienpopulation bei dem Projekt,
wenn man so will, ein gewichtiges Wört-
chen mitreden wird. Davon war zumin-
dest Albrecht auf Nachfrage überzeugt.
Dass der Aspekt noch nicht erörtert wur-

de, liegt laut ihm „am frühen Zeitpunkt
des Verfahrens“. Im Zuge der behördli-
chen Stellungnahmen werde „alles sei-
nen gewohnten Gang gehen“.

Nichtsdestotrotz zeichnet Siegel ein
eher düsteres Bild, was die Zukunft der
Teiche angeht: Denn mit dem Abbau der
technischen Anlagen werde dorthin wohl
kein Wasser mehr gelangen, zumindest
nicht auf dem gewohnten Weg – wäh-
rend über einen neuen noch nicht nach-
gedacht wird. „Was mit den Teichen pas-
siert, wird man im Zuge der Planung ent-
wickeln“, schildert Siegel.

Dass das aus Amphibiensicht viel-
leicht ein bisschen spät ist, sieht der
Amtsleiter nicht unbedingt so. Beim Bau
der Anlage sei bewusst eine landwirt-
schaftlich minderwertige Fläche „im Be-
reich eines Feuchtgebiets“ gewählt wor-
den, weshalb es einen Grund zur An-
nahme gebe, „dass dort schon immer Am-
phibien sind“. Siegel ist deshalb „über-
zeugt, dass sich eine vernünftige Lösung
findet“.

Froschlurche leben auch in den Adersbacher Klärteichen. Wie lange noch? Symbolfoto: Armin Guzy

„Sinsheim wurde bestens vertreten und repräsentiert“
Fohlenmarkt-Fazit fällt positiv aus– Kritik nur vereinzelt – Polizei spricht von „friedlichem Fest“ – Einkaufsmarkt in Muthstraße offen

Sinsheim. (tk) Der 107. Sinsheimer Foh-
lenmarkt ist vorbei. Und die Bilanz ist
positiv. Vor allem der Umzug am Sonn-
tagmittag mit hunderten Teilnehmern
und weit mehr als zehntausend Gästen
in der Stadt wurde als die mit Abstand
publikumsstärkste Einzelveranstal-
tung des vergangenen Jahrzehnts auf
Sinsheimer Boden bezeichnet.

„Sinsheim wurde bestens vertreten
und repräsentiert“, sagte Oberbürger-
meisterJörgAlbrechtamMontagimZug
auf dem Weg in einen Kurzurlaub, vor
allem in Richtung der Vereine, die den
Festzeltbetrieb zusammen mit der Flei-
scherinnung und der Heidelberger
Brauerei geleistet hatten. Dass zeit-
gleich Umzugsvorbereitungen vieler
Vereine liefen, sei „eine personelle Her-
ausforderung“ gewesen, sagte Al-

brecht. Vereinzelte Klagen über kein
Essensangebot am Freitag zur Mittags-
zeit oder das erst am Nachmittag star-
tende Wein-Angebot der Winzer haben
auch Albrecht erreicht, sagte er auf
Nachfrage. Personal zu gewinnen, spe-
ziell aus Vereinen, sei schwierig, und im
kommenden Jahr werde man dies ver-
bessern. Doch seien alle Fohlenmarkt-
Beteiligten keine professionellen Fest-
wirte: „Vor dem Hintergrund, dass wir
alle Laien sind“, könne man mehr als
zufrieden sein, sagte Albrecht.

Großen Zuspruch gab es für den er-
weiterten Biergartenbereich, gut kam
auch die Bewirtung der Senioren durch
den Gemeinderat an, auch wenn es kei-
ne Weinschorle gab. Kontrovers dis-
kutiert wurde die Akustik im Festzelt:
Bereits wenn größere Gruppen dort am

Feiern waren, baute sich eine enorme
Geräuschkulisse auf. Der Sound der
verschiedenen Bands und Gruppen
wurde dadurch bisweilen als grell,
schrill oder dumpf beschrieben.

Durch die Bank wurde gesagt, dass
das Fest früher als in den Vorjahren en-
dete: Rummelplatz-Organisator Willi
Lowinger ist „zufrieden“, sah große
Teile der Gäste aber schon gegen 21 Uhr
heimgehen. Vermisst wurde erneut das
traditionelle Feuerwerk. Händler-
Sprecher Klaus Gaude sah, dass die
Einkäufer erst nach dem mehr als zwei-
stündigen Umzug in die Läden kamen
und es „gegen 17 Uhr leerer wurde“.
Großes Unverständnis gab es, als ein
Gastronomiebetrieb in bester Lage sich
das Sonntagsgeschäft entgehen ließ und
um 15 Uhr zusperrte.

Von einem „friedlichen Fohlen-
markt“ und einigen wenigen „lediglich
kleineren Einsätzen“ nach immer ähn-
lichem Muster spricht die Polizei. Vie-
len aufgefallen war allerdings ein Ein-
satz auf dem Rummelplatz nach Pro-
vokationen und Gerangel einer Grup-
pe junger Männer gegen 21 Uhr am
Donnerstagabend: Als die Rowdys in
Richtung Bahnhofsviertel flüchteten,
stürzte ein Beamter, wurde dabei aber
– entgegen anderer Schilderungen –
nicht verletzt.

Für Verwirrung sorgte am Montag
die geänderte Verkehrsführung in der
Muthstraße, als es hieß, der dortige
Rewe-Markt sei nicht mehr anfahrbar:
„Stimmt nicht“, sagt Chef Heinrich
Lutz. Der Laden sei wie gewohnt offen
und mit dem Auto erreichbar.

Zwei von drei
Einbrechern gefasst

Sinsheim. (pol) Einbrecher auf frischer
Tat ertappt: Nachdem ein Zeuge am frü-
hen Samstagmorgen gegen 2 Uhr ein
lautes Knallgeräusch in der Hauptstra-
ße gehört hatte und eine randalierende
Personengruppe vermutete, wählte der
Mann kurz darauf den Notruf der Poli-
zei. Die Beamten vom nahen Polizeire-
vier Sinsheim machten sich daraufhin
sofort auf die Suche und entdeckten die
eingeschlagene Tür eines Einkaufsge-
schäfts. Direkt davor standen drei jun-
ge Männer, die Richtung Burggasse da-
von rannten, als sie die Streifenwagen
kommen sahen. Dann ging alles recht fix:
Mithilfe von Zeugenhinweisen während
sofort eingeleiteter Fahndungsmaßnah-
men konnten zwei junge Männer – Jahr-
gang 2004 und 2006 – festgenommen
werden. Der dritte Täter ist weiter
flüchtig und wird, da es dunkel war, nur
vage als männlich, bekleidet mit grauer
Jeans, dunklem Oberteil, schwarze
Mütze und einer Art Umhängetasche be-
schrieben. Es gibt Videoaufzeichnun-
gen vor dem Einkaufgeschäft, diese
wurden gesichert und werden nun aus-
gewertet. Das Polizeirevier Sinsheim hat
die Ermittlungen aufgenommen und
bittet Zeugen, insbesondere auch die
Personen, „die durch ihre Hinweise vor
Ort mitwirkten“, sich unter der Tele-
fonnummer 07261 / 6900 zu melden.
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